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Nummer 47 Sonntag , 21 . November 1920 13 . Jahrgang

o o O o BußtagsivorLe . o o o c>

er nicht Mit mir ist, der ist wider mich : und wer nicht mit
mir sammelt, der zerstreuet . Luk . ii . 23.
Der Geist des Herrn, Herrn ist bei mir, darum daß mich

der Herr gesakbet hat . Er hat mich gesandt, den Elenden zu
predigen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu verkündigen
den Gefangenen die Freiheit , den Gebundenen, daß ihnen ge¬
öffnet werde, zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn und
einen Tag der Rache unsers Gottes , zu trösten alle Traurigen .

Ies . 61, 1 . 2.

o o Klage und Trost . (Jesaja 6i , i u. 2 . o o

trösten alle Traurigen — . So klingt die herrliche
Verheißung des Profeten aus . Wir trauern über
unsere Verfehlungen und Versäumnisse. Zu dieser
Trauer ruft uns der Bußtag auf . Ach , daß er doch

zu einem Trauertag unseres ganzen Volkes würde ! Unermeßlich
wäre der Segen , der daraus entstünde , und die Verheißung ginge
in Erfüllung : Freudenöl für Traurigkeit.

Noch eine andere Trauer sollte unsere Seelen umfangen, die
Trauer um unsere Toten, besonders die der Krieg uns entrissen .
Wo und wie immer sie fielen, durch feindliche Geschosse oder
durch Krankheit und Unfall, draußen und daheim — ihr Leben
ward ein Opfer fürs Vaterland , für uns . Darum wallt uns
das Herz über von Dankbarkeit. Wir wären ihres Opfers nicht
wert, wenn wir je ihrer vergäßen. Sie sind uns lieb und wert ,
nicht allein soweit Blut - und Freundschaftsbande uns mit ihnen
verknüpfen. Sie sind es um der freudigen Selbsthingabe willen, die
die meisten beseelte, um des hohen Vorbilds willen, das sie uns
gegeben. Auch als Tote gehören sie nicht mehr allein den Eltern
und Geschwistern , dem Weib und den Kindern , sondern uns allen,
dem ganzen großen Vaterland . Wir trauern , wenn der Sturm
die Fruchtzweige von den Aesten reißt und der Reif des Früh¬
lings Blütenpracht zerstört . Sollten wir nicht trauern , wenn der
Frühling jugendlicher Manneskrafk erstirbt und reiche Lebens¬
hoffnungen und zartes Herzensglück dahinwelkt? Je mehr es
eine leichtlebige Welt fertig bringt, über den Trümmern des
Vaterlandes und den Gräbern der Gefallenen zu tanzen und zu
tollen, desto treuer und eifriger wollen wir das Gedächtnis
unserer Toten Pflegen .

Wir trauern um sie als Christen , die Glauben und Hoffnung
im Herzen tragen . Wir schauen nicht auf das Sichtbare , sondern
auf das Unsichtbare. Wir glauben an ein Leben , das gerade
durch den Tod, der die zeitlichen Schranken niederreißt, zur vollen
Freiheit , Kraft und Schönheit entbunden wird . Es wird gesäet
verweslich und wird auferstehen unverweslich, es wird gesäet in
Schwachheit und wird auferstehen in Kraft . Christus hat nicht
nur geweint am Grab seines Freundes Lazarus , sondern auch
seine totüberwindende Lebensmacht geoffenbart.

Wir haben die Zuversicht , daß das Opfer der Gefallenen
auch für unser Volk nicht vergeblich gebracht ist, daß aus der

Blutsaat noch eine Segensernte hervorgehen wird, und die furcht¬
baren Erfahrungen und Erschütterungen dieses Weltkriegs die
Völker lehren wird, ihre Ziele höher zu stecken als sie es bisher
in ihrer Machtgier und Gewinnsucht getan haben. Wäre der
Geist Jesu unter den Völkern lebendig gewesen, so hätte es nicht
zu diesen Bergen von Menschenopfern kommen können . „ Herr
wärest du hier gewesen, ' mein Bruder wäre nicht gestorben" .

Wir trauern um unsere Toten . Aber noch mehr sind wir
ihnen schuldig . Liebe zu ihrem Volk gab ihnen die Kraft zu
den Mühen und Anstrengungen ohnegleichen . Darum wollen
wir mit heiligen Ernst kämpfen Wider die finsteren Mächte , die
unser Volksleben zerstören wollen. Und wie ihr Sterben ein
Dienst war , so wollen wir unser Leben dem Dienst in Familie
und Volk, Kirche und Staat weihen, wollen den Lebenden Tröster,
Helfer und Wegweiser werden zur Wahrheit und zum Frieden
im Geiste Jesu , den Gott gesandt hat „ die zerbrochenen Herzen
zu verbinden, den Gebundenen die Freiheit zu verkündigen.
Selig sind, die da Leid tragen, "denn sie sollen getröstet werden.

O O O O o Sammeln . O O O O o ^

IZußtagsworte sollen nicht nur Gerichtsurteile über das Gestrige
H enthalten, sondern auch Richtworte und Losungen für das
Morgige sein. Haben wir immer mit Christus gesammelt oder
haben wir zerstreuet ? Was nützt eine Eelbstanklage des zer¬
knirschten Gemüts , wenn nicht der Wille aufwacht, das Gute zu tun ?

Sammeln sollen wir . Christus hat gesammelt, er hat eine
Gemeinschaft geschaffen, se .ne Jünger müssen „Unser Vater " beten.
Jesu Anliegen war es : „ auf daß sie alle eins seien " . Und von
Jesu Tod jagt der vierte Evangelist : „ Jesus ist gestorben, auf
daß er die Kinder Gottes , die in der Welt zerstreuet waren ,
zusammenbrächte" .

Sollte es nicht darum des Christen Aufgabe sein, zu sam¬
meln, wie der Meister gesammelt hat ?

Wir sehen : des Zerstreuens ist so viel in der Christenheit,
die doch eine Sammlung aller derer sein soll, die mit Christus
sind und mit Ernst Christen sein wollen. Da ist der Zwie¬
spalt der Konfessionen . Wenn der 10. Dezember kommt ,
so werden wir harte Worte hören über den Mann , der sich von
der allen Mutter Kirche losgelöst hat als ihr ungetreuer, als ihr
verlorener Sohn , der das große Sammelbecken der von den
Bergen Gottes rinnenden Kräfte zerstört hat . Und ihm wird die
Schuld gegeben an allem Elend, das aus der «Alaubensspaltung
hervorgegangen ist . Hingegen sprach kürzlich hier ein katholischer
Professor es offen aus , daß der deutsche Katholizismus gelernt
habe, höher als früher das Recht der gläubigen Persönlichkeit zu
werten, und daß der Protestantismus aufgehört habe, die Gemein¬
schaft gering zu schätzen . Ist das nicht eine Annäherung der
Getrennten ? Drüben und hüben, auf beiden Seiten des tren¬
nenden Grabens werden Stimmen laut, die da rufen : wir müssen
uns sammeln zu gemeinsamer Abwehr der gemeinsamen Feinde,
zu gemeinsamem Aufbau des Volkslebens, namentlich durch eine
Verstttlichung des häuslichen Lebens. Jeder soll in seiner Weise
in seinen Kreisen bauen . Aber da kömmt ein Gesetzesentwurf



§über die Kindererziehung in Mischehen , ganz angepaßt auf dieEigenart des einen Teils , und reißt uns auseinander .Man hat oft von einem deutschen Fehler gesprochen, derdarin besteht, daß wir keine Zieleinheit kennen . Darum ist derKrieg verloren gegangen, trotz allen Siegens , daß wir keinenEinheitswillen hatten : ein jeder Stand , ein jedes Amt sah aufseinen Weg . Wir spöttelten oft über die großen, schwindel¬haften Losungsworte unserer Feinde : aber , das kann niemandleugnen : sie hielten die Völker in sich zusammen . Wir Deutschesind Meister im Zersplittern, im Zerstreuen. Das ist unser Erbfehler.Und man möchte sagen: darin erweist der deutsche Pro¬testantismus und das deutsche Kirchentum sein Deutsch¬tum, daß es diesen Fehler in höchster Steigerung aufweist. Unddoch regt sich auf dem Grund unserer Seelen der Wunsch , wirmöchten als Christen ein Volk von Brüdern sein. Träumen wirnicht oft in stillen Stunden den Einheitstraum von der Verbin¬dung aller Evangelischen? Und die Wirklichkeit ? Man schafftAllianzen, sie wirken zersplitternd. Alle Vereinigungen gruppierennur Teile. Und darüber geht die Gesamtheit in Stücke. Worte,die allen als Hochziele gelten, werden Parteiworte . Und was istdie Folge ? Die vielen kleinen Gruppen und GrüPPchen habenkeine Wirkungskraft . Eine in sich zerteilte Kirche kann nicht diegroßen Kämpfe und die großen Aufgaben ausführen . Die durchden inneren Streit Abgestoßenen verlieren das Zutrauen zu ihr .Und die Drillen warten lächelnd auf den Zerfall .Ich sage kein Wort von den Richtungen innerhalb der Kirche.Ich stelle mich auf den Boden der realen Tatsachen, wie man zusagen Pflegt. Die Richtungen sind da, wir bedauern es. Wirkönnen sie nicht abschaffen , das bedauern wir noch mehr : denn esist ein Zeichen unserer Schwäche . „Geister lasse man aufeinanderPlatzen " , sagt einmal Luther . Die Geisieskämpfe müssen ausge -fochten werden . Aber man lerne das Gemeinsame betonen IUnd das lernt man, wenn man hinausschaut in die Zeit.Als in Hannover führende Männer beisammen waren, um dieOeffentlichkeitsarbeit der Kirche zu besprechen, da fanden sie eineEinheitsfront ganz von selber. Da fand der Ruf zumSammeln allsertiges williges Gehör . Der Wille war da, undbald auch der Weg. Eine kleine, gemeinsame Arbeit führt weiter.Die heute bei der Arbeit zusammensihen , können morgen nur nochstreiten als stritten sie nicht.
Auf diesem Wege werden wir die Entdeckung machen :Khristus ist mit uns . Er hat uns gesammelt.

Ne MhllÄkrtseier brr Mischen LaMMelgesMast .
ermann Oes er erzählt in einem seiner Reisebriefe an DoraSchlatter , wie er auf einer Wandernng durch das Bündner¬land nach Portein kam : die Lage des Dörfleins zwischen zweiDobeln zog ihn an . Er fand dort ein Kirchlein, das nicht mehrgebraucht wird . Er ging hinein : „ Im Kirchlein standen die Holz¬bänke dicht aneinander , einst für Menschen bestimmt, die es nichtbequem haben wollten. Auf dem Platze des Pfarrers lag einemächtige, alte romanische Bibel, ganz allein. Sie hielt allein dieKirche. Die Kanzel verstaubt, die lehnenlosen Bänke verstaubt,und so allein die liebe romanische Bibel . Sie denkt nicht , daßman sie stiehlt oder verkauft. Sie freut sich der offenen Tür unddes stummen Menschen, der sie bewegt anschaut."Dieses Geschichtlein reizt zum Nachdenken. Es wird uns zumGleichnis. Kirchen mögen veralten, aber ein Geschlecht gibt demanderen das Buch der Bücher. Wenn es nur möglich wäre, daßdie Bibel überall die Gottesdienste hielte, ohne das Menschenwort,das sich oft daneben oder gar darüber stellt ! Sie auf den Wegder Menschen zu legen , ihr die Türen zu öffnen , ist Aufgabe derBibelgesellschaften. „Und sie freut sich der offenen Türe . " Undwas ist ein Bibelfest anderes als ein Tag des bewegten undstaunenden Betrachtens der Bibel ?

Was soll ich im einzelnen vom Bibelfeste , das wir ge¬feiert haben, erzählen? Die Zeitungen brachten schnell Berichte,ausführlich oder verkürzt und verstümmelt. Ich will nur einigeszur Ergänzung sagen.
Das Fest war außerordentlich gut vorbereitet : das ist dasVerdienst des Vorsitzenden der Badischen Landesbibelgesellschaft,des Herrn Prälat I>. Schmitthenner . Für alles, auch das Neben¬sächliche, war gesorgt, so daß namentlich die Festgäste überall die

führende Hand sahen. Nicht ganz unerwähnt darf ich lassen alledie Vielen, die auf ihre Weise Handreichung taten, die Knaben,die die Gäste in ihre Quartiere führten, die freundlichen Gast,geber, die Kirchenchöre , alle die Mittätigen , die ich nicht einzelnaufzählen kann. Und wenn ich an die traulichen Stunden derGeselligkeit zwischen den Gottesdiensten und den Sitzungen denkeund an die eingeschobenen gemeinsamen Wanderungen durch dieStadt und in das Thomamuseum, das ist das Schöne an solchenFesten, daß sie Menschen zusammenbringen, die weit auseinanderwohnen und innerlich sich ganz nahe stehen. Und die Beschäfti¬gung mit der Bibel, auch die rein geschäftliche, gibt den Menschen chetwas , was ich nicht so recht ausdrücken kann, ein Bibelmenschen¬tum, das aber in seiner feinsten Form gar nicht geziert und ge¬künstelt , sondern natürlich ist . Mit solchen Menschen, die immerstaunend vor der Herrlichkeit der Bibel stehen, zusammen zu sein, .das wirkt bereichernd .
Wenn ich jetzt nach dem Feste die Festordnung mir be¬trachte, so muß ich sagen : es war ein wunderbarer Aufbau .Der Direktion der Landesbibliothek sind wir zu großem Dankdafür verpflichtet/daß sie uns einmal ihre Schatzkammer austat .Dort standen wir staunend und bewegt, als wir die alten Büchersahen und darin im Vorübergehen etwas lasen wie den 23 . Psalmim Schweizerdeutsch der Zwinglibibel oder im Plattdeutsch derHommerschen Ausgabe , als wir die Taschenbibel in der Handhielten, in der der Markgraf Georg Friedrich wohl am Abendvor der Wimpfener Schlacht seine Seele gerüstet hat . Welcheine Geschichte hat doch die deutsche Bibel ! — Dann kam der

Konfirmandengottesdienst . Er wird den vielen ZungenGliedern der Gemeinde, deren Aufmerksamkeit und festlicheHaltung alles Lob verdient, stets eine liebe Erinnerung sein, wiedas ihnen geschenkte Neue Testament ein liebes Andenken. Dannder Fest gottesdienst mit dem überzeitlichen für alle Zeitengeltenden Gleichnis vom Säemann und vom Ackerboden, dasuns nach allen betrüblichen Erscheinungen, der Verstocktheit , Ober¬flächlichkeit und Zerteiltheit immer die Versicherung gibt : es gibtdoch noch gutes Ackerland. Zm Zestgottesdienst führte noch dergeschichtlicheVortrag uns durch das Jahrhundert badischer Arbeit, diezur Verbreitung der Bibel geschah. Ganz anders die Abendver¬sammlung : hier beschäftigte uns nicht das Ueberzeitliche oderVergangene, sondern einzig das Gegenwärtige : wir schauten dieNöte der Gegenwart vor uns , wir sahen die Menschen von heute .Können sie in derselben Weise die Bibel erleben und in ihr dasGleiche entdecken wie ein Luther ? Kann unser Volk leben undgesunden ohne Bibel, ohne Gott ? Zuerst wurden wir in feinpsychologischer Weise zu den Quellen des inneren Lebens geführt,die nirgends frischer sprudeln als im Wort Gottes . Dann kämpftenwir den Kampf um die Seele unseres Volkes, das ohne Gottein Volk in Not bleiben wird .
Es ist schade, daß ein Landesfest eben doch immer nur einBezirks - und Ortsfest ist, abgesehen von einzelnen Teilnehmern,die ckus der Ferne kommen . Am Nachmittag sahen wir dieLeute aus der Umgegend. Abends hätte die Stadtkirche nochgefüllter sein können : und daß viele gerade vor dem gewaltigenLaienzeugnis des Bremer Großkaufmanns die Kirche verließen,ist bedauerlich.
Eine Hundertjahrfeier war es. Es war das Landesbibelfestwirklich ein Fest, wie es nur alle hundert Jahre wiederkommt,so lieblich und so gewaltig . Möge auf das Jahrhundert inten¬siver Verbreitungstätigkeit ein Jahrhundert intensivsterAneignung des Bibelwortes folgen ! Einen schöneren Segens -Wunsch für die Bibelgesellschaft weiß ich nicht . Hg.

Religiöse Kindererziehung .
ep . Karlsruhe , 15 . Nov. Zum Entwurf einer Gesetzes über diereligiöse Rindererziehung . von den Tagungen per evang. Rirchenbezirkelausen Proteste gegen den von der Staatsregierung dem Landtag vorgelegtenEntwurf eines Gesetzes über religiöse Rindererziehung , mit dem wir unsschon mehrmals zu beschäftigen hatten , ein . So hat die HornbergerSynode zu Anfang des November einmütig folgende Emschließung an¬genommen :
„Die ordentliche evangelische Bezirkssynode hornberg hat mit schmerz¬lichem Bedauern davon Renntnis genommen , daß dem Landtag der Ent¬wurf eines Gesetzes zugegangen ist , das die seit 60 Jahren bewährteRegelung der religiösen Lrziehungder Rinder ohne Not ändert .Wir beklagen insbesondere, daß die Einführung eines religiösen Lrziehungs -vertrages geplant ist . Vieser erleichtert die Einmischung Dritter in dieFamilien und gesährdet dadurch in unserem ohnehin schwer erschüttertenund zerrissenen Volk den konfessionellen Frieden aufs schwerste . Wir
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protestieren gegen jede Neuordnung , dis heute in den Familien religiösen
Kader entfachen muß, und richten an den badischen Landtag die dringende
kitte , diesem Gesetzesentwurf seine Zustimmung zu versagen."

Auch die Synode des Rirchenbezirks Baden ließ sich über diesen
Gegenstand referieren. Sie nahm folgende Entschließung an :

„wir können in dem Entwurf des Gesetzes über die religiöse Erziehung
der Rinder vom 10. Kugust 1920 keinen Fortschritt erblicken , da wir es
für unsittlich halten , daß Litern sich vor dem Staate durch ein rechtsgültiges
versprechen binden, oder gar ein Teil nach dem Tode des andern
M immer sich gebunden wissen soll . Line solche Bindung kann schwerste
Gewissenskonflikte nach sich ziehen und widerspricht der Gewissensfreiheit,
per Staat hat in die religiöse Erziehung der Rinder nicht dreinzureden.

.>. kann nur für den Religionsunterricht der Rinder eine Lrkiärung beider
« guern verlangen , in welchem Bekenntnis das Rind unterrichtet werden soll.

Im Falle des Todes eines Llterpteils soll der überlebende Teil zu dieser
Erklärung berechtigt sein. Line solche Regelung entspräche der Gewissens¬
freiheit und dem Gedanken vom gleichen Recht der Frau . Oie gegebene
Aenderung jedoch verfolgt offensichtlich den unausgesprochenen Zweck, dem

> von der katholischen Rirche verlangten Revers staatliche Geltung zu ver¬
schaffen , ein Grund mehr für uns Evangelische und für alle, die mit uns
die Freiheit des Gewissens anerkannt wissen wollen, den Entwurf als un¬
annehmbar zu betrachten. Die Frage bedürfte einer einheitlichenRegelung

lfür das ganze Reich, damit der Vielgestaltigkeit der gesetzlichen Bestim¬
mungen ein Ende gemacht werde , wir lehnen diesen Entwurf als einen
Angriff aus das freie Selbstbestimmungsrecht und als eine Störung des
konfessionellen Friedens ab und erwarten , daß der Landtag dem Gesetz¬
entwurf seine Zustimmung versage. Unser evangelisches Volk aber mahnen
wir, angesichts der verschärften Praxis der katholischen Rirche auf die Misch¬
ehen ein wachsameres Rüge zu haben als bisher ."

Ruch der Rirchengemeinderat Rarlsruhe und die bevorstehendeSynode
des Rirchenbezirks Rarlsruhe -Stadt wird sich eingehend mit dem gleichen
Gegenstand beschäftigen . Liegt doch hier eine Sache vor , mit der sich unsere
kirchlichen Vertretungen und auch unser ganzes Volk beschäftigen muß !

o O o Gottesdienstanzeiger . 000

2S. Sonntag nach Trinitatis , den 21 . November. (Buß- und Vettag).
Kollekte : Beim Rusgang aus allen Gottesdiensten wird eine Kollekte

zur Unterstützung armer evangelischer Gemeinden unseres Landes erhoben.
Stadtkirche, r/g 9 Uhr : Stadtvikar Rammerer 10 Uhr : Dekan Rapp

mit Rbendmahl.
Kleine Rirche , ^ 10 Uhr , Stadtpsr . Rühlewein mit Rbendmahl. 6 Uhr :

Stadtvikar Rammerer.
Schloßkirche . 10 Uhr : Gberhosprediger Fischer mit Rbendmahl. 6 Uhr :

Stadtvikar Röbel.
Iohanneskirche . ^ 9 Uhr : psarrverwalter Mayer -Ullmann. 10 Uhr :

Stadtpfr . W . Schulz mit Rbendmahl. r/^12 Uhr Rindergottesdienst
im Gemeindesaal: Stadtvikar R. Brecht . 6 Uhr : Stadtv . R . Brecht .

-Thristuskirche. 8 Uhr : Stadtvikar Bühler . 10 Uhr : Stadtpfr . Rohde mit
Rbendmahl. 6 Uhr : Stadtv . Bühler.

-Gemeindehaus der Weststadt . 10 Uhr : Stadtpfr . Schilling mit Rbendmahl.
Lutherkirche. 1/2 9 Uhr : Stadtpfr . Weidemeier. 10 Uhr : Stadtpfr . weide¬

meier mit Rbendmahl. 6 Uhr : psarrverwalter Vatz.
Turnsaal der Südendschule . 10 Uhr : Pfarrverw . Hemmer mit Rbendmahl.
Ludwig-Wilhelm-Rrankenheim. 5 Uhr : Pfarrer Hindenlang mit Rbend¬

mahl.
Ltädt . Krankenhaus 10 Uhr : Stadtvikar Rlenck.
Beiertheim : i/^IO Uhr : - Stadtvikar Münze! mit Rbendmahl.
Diakonissenhauskirche 10 Uhr : Pfarrer Ratz , r/28 Uhr : Predigtgottes¬

dienst mit Rbendmahlsfeier. Die Vorbereitung findet am Samstag,
abends 1/28 Uhr, statt.

Rarl -Friedrich- Gedächtniskirche . 1/210 Uhr : Stadtpfr . L . Schulz . s^ ll Uhr :
Feier des hl . Kbendmahls. 4 Uhr : Kirchliche Totengedenkfeier auf
dem Friedhof ( bei ungünstiger Witterung in der Rirche) , Stadtpfr .
L . Schulz . 6 Uhr : Predigtgottesdienst , Siadtvikar Brecht .

Wochengotterdienste .
Kleine Rirche : Donnerstag , 6 Uhr : Stadtvikar Rammerer.
Iohanneskirche : „ 8 Uhr : pfarrverw . Mayer -Ullmann.
Ronfirmandeusaal der Lutherkirche: Donnerstag , 8 Uhr : pfarrverw . Batz.
Vereinshaus , Kmalienstr. 77 : Donnerstag , ^ 9 Uhr, Rndacht : Pfarrver -

walter Hemmer .

Bibelbesprechrmg im Gemeindehaus der Südstadt . Dienstag,
-abends 8 Uhr.

Karlsruher Jugendbünde . Zugendbund: Montag , 22 . , r/gS Uhr,Rurs für vereinsarbeit im Gemeindehaus Südstadt. — Treubund. Sonntag ,
8 Uhr, Totenfeier. Donnerstag , 1/28 Uhr , Monatsversammlung . — Kränz¬
chen . Dienstag, 1/28 Uhr, jüng . Rbt. Samstag , 8 Uhr, ält Rbt . — Lnther-
bllnd Neuoststadt : Montag , 22 . Nov., Grchesterprobe. Mittwoch, 24 . Nov.,
Lichtbildervortrag: Das Tier und wir, ein Mahnwort an die deutsche
Zugend : Schriftsteller Vehm . Mitglieder der (Ortsgruppe Karlsruhe des
R . Z . V . sind freundlichst eingeladen. Donnerstag, 2b . , ält . Rbt . Samstag,?7 . Nov., Spiel . — Beiertheim. Montag , 8 Uhr, Turnen . Dienstag, r/28 Uhr :
Zugendbund. Mittwoch , abends H28 Uhr Zugendbund: Sonntag mittag :
Treffpunkt bei Mann . Zu dem am Sonntag , 28 . Nov. , abends 6 Uhr, im
btefanienbad stattfindenden Familienabend laden wir die Zugendbünde und
Angehörige freundlichst ein . — Gemeindehaus der Weststadt : Knaben- und

Mädchenjugendbünde jeweils Mittwoch, 1/28 Uhr. — Konfirmandenfaal
der Luthertirche: Montag , 22 ., hzg Uhr , Vorbereitung für die Helfer.
Donnerstag , 2b ., 7 Uhr, Turnabend des Zungmädchenbundes im Turnsaal
der Tullaschule .

Mädkheakränzche» der Südostpfarrei . Montag , abends 8 Uhr .
EvtMg. Stadtmissiou Karlsruhe , Rdlerstr. 23. Sonntag , H

'i12 Uhr,
Rindergottesdienst, Stadtm. Lieber, r/« 12 Uhr, Rindergottesdienst in der
Diakonissenhauskapelle, Frl . Thiele. 3 Uhr, Iungfrauenverein , Frl . Schweickert ,
Schützenstr . 3S. 4 Uhr, Zungfrauenverein Frl . Weber, Erbprinzenstr. 12 .
4 Uhr, Sungfrauenverein, Schw. Luise, Rdlerstr. 23 . 3 Uhr, Gottesdienst
mit hl. Rbendmahl, Znsp . Schmidt . 6—9 Uhr, Mädchenklub, Gberkirchenrats-
gebäude. 8 Uhr, plaukreuzversammlung , Rreuzstr. 23 . Montag , 4 Uhr,
Bibelstunde, Frl . Nödel (Thiele) . 8 Uhr , Flickstunde für Frauen . Diens¬
tag , 6— 8 Uhr , Mädchen - Bibel - Kreis. 8 Uhr , Nähverein für Mädchen.
Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde, Stadtm . Lieber. Predigtausgabe . Mittwoch-
Rlub, 7—9 Uhr , Gberkirchsnratrgebäude . Donnerstag, 8 Uhr, Gebets¬
versammlung, 3 . St . , Schwester Luise . Freitag , 6 Uhr , Vorbereitung für
den Rindergottesdienst, Frl . Thiele. 8 Uhr , Vorbereitung für den Rinder¬
gottesdienst, Stadtm . Lieber. 8 Uhr, Vibelstunde, Scheffelstr. 37 .

Evang . Veeeinshaus , Rmalienstr . 77 . Sonntag , IM/4 Uhr, Sonntags¬
schule. 3 Uhr, Rllgem. Versammlung, Stadtm . Scheurer. 4 Uhr, Zungfrauen¬
verein. 8 Uhr, Rllgem . Versammlung, Stadtmissionar Wieler . Montag ,
abends 7 Uhr, Zugendabteilung. 8 Uhr, Blau -Rreuz- V -rem . Dienstag,
4 Uhr , Bibelstunde f . Frauen u . Zungfrauen . 8 Uhr, Bib-lbesprechung
f . Männer u. Zünglinge. Mittwoch, 4 Uhr, Mariastunde für Mädchen.
8 Uhr, Bibel- und Gebetsstunde. Donnerstag , abends 8 Uhr , Rllgem .
Versammlung, Durlacherstraße 32. 8 Uhr , Seminaristenkränzchen. Freitag ,
8 Uhr, Töchterverein. Samstag , 8 Uhr, Gebetsstundef . Männer u . Zünglinge.

Amtliche Bekanntmachung .
An Me Mitglieder des Mcvengemeinde - Ausschusses .

Rm Dienstag , den 23. November fy2v , nachmittags S Uhr , findet in
der Kleinen Kirche eine

§ il ;«ng äes ttirckengenieincks -Aussckusses
statt. Die Verhandlungen sind öffentlich .

Tagesordnung :
1 . Bestellung des Vorstandes (7 er- Kusschusses, Z 45 Rv .) .
2 . Rufnahme des Pfarrers Hindenlung in den Rirchengemeinderat(Z 70 Rv .) .
3 . Genehmigung des Vertrags mit dem (Organisten Treusch.
4 . Renderung der Sprengelsatzungen.
b. Neuregelung der Gehälter der Beamten und Rngestellten .
6 . Bewilligung einer Teuerungszulage an die (Organisten .
7 . Rnstellung eines Geistlichen für die Zugendfürsorge.
8 . Bewilligung eines Kredits von 25 000 M . zur Rnschaffung der Be¬

stuhlung und von Linrichtungsgegenständen für das Gottesdienstlokal
in der Südendschule .

9 . Nachträgliche Genehmigung des Kufwands von 11786 NI . 04 pfg . für
die Instandsetzung des Pfarrhauses , Waldhornstraße 11 .

10 . Zustimmung zu dem Beschluß des Rirchengemeinderats über die amt¬
lichen Bekanntmachungen.
Für die Gemeindeangehörigen, welche nicht Mitglieder des Rirchen -

gsmeinde-Rurschusses sind, werden die oberen Räume, gegenüber der
Ranzel, zur Verfügung gestellt .

Rarlsruhe , den 4. November 1920 .
Svang . -protefkantischer Kirchengemeinderat.

Weingärtner .

Zohannerkirche . Die Wochengottesdienste werden während der
kalten Jahreszeit im Gemeindehaus der Südstadt abgehalten. Sie beginnen
um r Uhr. Die Pfarrämter der Süd - und Südostpfarrei.

Dank . Für die Wäschestücke, womit in freundlicher weise der blinden
Frau geholfen wurde , wird herzlich .gedankt.

Das Pfarramt der Südostpfarrei.

Kirchlicher Bereinsanzetger .
Verei « für evang . Kirchenmusik — Thor der Stadtkirche . Wie

bereits angekündigt, wird der Verein bei seinem diesjährigen Bußtags¬
konzert am 21 . Nov. ,

"
nachm . ^ 4 Uhr , in der Stadtkirche außer Orgel¬

werken von I . S . Bach und Mendelssohn, und Sologesängenvon Beethoven,
Schubert, Rheinberger und Dvorak, ein Zyklus „ Geistliche Lieder" von
Mendelssohn, sowie ein Zyklus „ Geistliche Minnelieder " von der Wende
des 13 . Jahrhunderts , bearbeitet von dem Berliner vomchormeister Rlbert
Becker (f 1899 ) , unter Leitung seines neuen Dirigenten, Herrn Hans Mann ,
zum Vortrag bringen . Ueber die Bearbeitung der vier äußerst interessanten
Minnelieder — 1 . vor dir, 0 Gott , erbarmungsvoll "

, Dichtung und Melodie
von Meißner (gen . „ Frauenlob " ) ff 1318 . 2 . „Büßlied"

, Dichtung und
Melodie von Tannhäuser (um 1250) . 3 . „Harren will ich deiner Zeit " ,
Dichtung und Melodie von Fürst Witzlav f- 1325 und 4. „ Gott ist gewaltig" ,
Dichtung und Melodie ebenfalls von Meißner — durch Becker möge Fol¬
gendes bemerkt sein : Die Zenaer Handschrift enthält außer den Dichtungen
selbstverständlich nur die Melodien. Becker hat bei seiner Verarbeitung
die Mittel moderner Tonkunst nicht verschmäht. Nicht ein musik .-philo-
logisches Kunstwerk sollte zutage gefördert werden, sondern ein Liederkreis,
der textlich und musikalisch als einheitlichesGanzes gelten kann . Der Be¬
arbeiter ließ sich dabei von dem Tharakter der mittelalterlichen Rirchen -
tonart leiten, war aber dennoch bestrebt, dem schönen alten Gesänge eine
unserem heutigen Runstgeschmack entsprechende Harmonie und Begleitung
zu geben. Die beiden Lieder des „Frauenlob " und des „Fürst witzlav "
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find sehr ergreifend und wirkungsvoll für gemischten Thor a cgpells bezw .
Grgel und Harfenbegleitung gesetzt. Der Anfang des Büßlieds des „Tann¬
häuser" (für Bariton -Solo, Harfe und Grgelbegleitung) gemahnt deutlichan die um 3 Jahrhunderte (1524 ) später austretende Melodie des evang.
Kirchenlieds : „ Ls ist das Heil uns kommen her" . Tannhäuser wäre dem¬
nach als der Erfinder der ersten verszeile anzusehen . Dieses wundervoll
schöne und erhabende Büßlied dürfte wohl die perle des Zyklus genanntwerden . — Der Besuch des Konzerts ist für die Vereinsmitglieder frei.Eintrittskarten sind erhältlich im Vorverkauf in allen Musikalienhandlungen,in der Buchhandlung von Müller L Gräff (am Marktplatz) und bei Kirchen¬diener Rohrbeck und zwar für numerierte Plätze zu 4.60 M . und für
offene Plätze zu 2 .25 M. — einschl. Steuer . — Zugunsten des Vereins
werden beim klusgang aus der Kirche freiwillige Spenden dankbar an¬
genommen .

Christus- Kirchenchor . Liner langjährigen Uebung folgend , wird der
Lhor der Lhristuskirche am kommenden Sonntag Abend in weihevoller
Weise den Buß- und Bettag durch ein Konzert feiern. Wir sind es ge¬wohnt , daß der so kunstbegeisterte Lhor stets nur feinsinnig zusammen¬
gestellte , stimmungsvolle Programme mit Werken erlesener Tonsetzer geist¬
licher Musik schenkt. Während er anläßliA der badischen Woche aus dem
frischquellenden Vorn heimischer Tonkunst schöpfte, bringt das vorliegende
Programm neben einigen modernen Werken von kl . Klughardt , 2 . Rhein¬
berger und L . Stein auch solche ältester Meister wie S . N . Balbulus 850bis 912 , 2 . klrcadelt (Grgel) 1514 —1575, sodann neben violin - und Grgel-
Kompositionen von Händel, Vach und Haydn auch Volksweisen unbekannter
Herkunft aus früheren Jahrhunderten . Besonders anerkennenswert istdas Bestrebender vereinsleitung , jungen , aufstrebendenTalenten den Wegin die breite Geffentlichkeit zn ebnen und wir verdanken dem Lhristus-
kirchenchor manche Einführung junger Künstler, die sich in der Folgezeitaufs beste entwickelt haben. So wird sich diesmal Herr K . Kamann
(Bariton ) , aus der vorzüglichen Schule des Herrn Kammersängers Büttner
hervorgegangen, dem Publikum auf dem Gebiete des geistlichen Gesangesvorstellen. 2n Fräulein Emma Molitor ist eine strebsame und anerkannte
Geigerin gewonnen, deren Kunst sich allgemeiner Beachtung erfreut . Die
Grgelnummern und die Begleitung der Solisten hat Herr Hans Vogel ,der bewährte Dirigent des Lhores, übernommen. Ls steht der Gemeinde
somit wiederum ein Kunstgenuß bevor , der in seiner ernsten Buß- und
BettagsstimmuUg und in den schweren Gegenwartsnöten doppelt erhebendwirkt , sodaß die Teilnahme jedermann empfohlen sei .

Evang . Kirchenchor Karls rche -MNHlburg . klm Buß - und Bettag,den 2l . Nov., nachm . 4 Uhr, veranstalten wir bei gutem Wetter auf dem
Mühlburger Friedhof, bei schlechtem Wetter in der Karl-Friedrich--Dedächtnis-
kirche eine kirchliche Totengedenkfeier , zu der wir alle Mitgliederder Gemeinde herzlichst einladen. Unter anderm sind vorgesehen: Zwei
Gemeindegesänge „Jesus , meine Zuversicht " und „Harre, meine Seele" sowie
zwei Gesangsvorträge des Kirchenchors . Die gottesdienstlichen Handlungen
hat in entgegenkommender Weise Herr Ltadtpfarrer Schulz - Mühlburgübernommen. Der Vorstand.Es . Arbestsrirmenvereir » West , Scheffelstr. 37 . Montag , 22. Novbr.
beginnt ein Vastelkursus für kleine Weihnachtsarbeiten und Spielsachen .
Mitglieder bezahlen für den klbend 20 psg ., Nichtmitglieder das Doppelte.
Mittwoch, 24 . Nov ., Bibelabend, psarrv . Hemmer . Donnerstag kein Vereins¬
abend.

Evang . Hausgrhilsmtteriverein , Sofienstr . 41. Jeden Dienstagi '«4—6 Uhr, Nähen und Flicken in der Leopoldschule , Leopoldsplatz 9
Zimmer Nr . 11 im 2 . Stock . Mitglieder bezahlen 2 M ., Nichtmitglieder4 M . monatlich .

Beremschronik.
Fngsndbuud Ser Christuskirche, von den fünf im Laufe dieseswinters geplanten Volksliederat»enden haben in den vergangenen Wochen

zwei stattgejunden. Oie vortragsfolge hatten dis Damen Anna klmmer
und Erika Hof st etter übernommen. Mit blühender und warmquellenderStimme sang die Letztgenannte ihre Lieder so frisch und ungezwungen, daß
man an diesen reizvollen Gaben seitye Freude haben konnte . Daß sie auch
die Laute trefflich als Begleitinstrument zu benutzen versteht, zeigte sie am
zweiten klbend . Die Begleitung am Klavier hatte Frl . Ammer übernom¬
men und befestigte die künstlerischen Eindrücke, die man am Schubertabendvon ihrer kultivierten Spielweise erhalten hatte . Feine Anpassungsfähigkeit,unterstützt durch klangvollen Anschlag , laßt ihre Begleitung so liebens¬
wert erscheinen . Herr Lehrer Hertle sprach über die Entstehung und die
Art unserer Volkslieder. Linen Rezitationsabend gab das jugendliche
Frl . Steffi Wetz Ke von unserm Landestheater . Schon das Herbstlied von
Storni brachte die rechte Stimmung für den äußerst anregend verlaufendenAbend . Dann folgten Gedichte von Strauß -Torney und B . von Münch¬
hausen, die ihre ausgesprochene Begabung auch auf diesem rein lyrischenGebiete wie Sonnenlicht ausstrahlen ließen. Der zweite Teil dieses Abends
brachte Erzählungen von Paul Keller . In der launig gebrachten Brief¬
geschichte und in dem reizenden Märchen von den deutschen Flüssen ließ
sie feine humorvolle Lichter aufleuchten. Dazwischen stand die dramatisch
meisterhaft aufgebaute Lrzählung „Die unschuldigen Kinder" . Verpacken¬
den Wirkung konnte sich niemand entziehen. Mit Recht erklang, als sieden Saal verließ, lebhaft der Ruf : Auf Wiedersehen !

Evang. Hausgehilftnnenverein . Die Vertreterinnen unserer acht
badischen Vereine sind am Allerheiligentag hier zusammengekommen , um
der am 4. März d . Is . gebildeten Gruppe Baden der Arbeitsgemeinschaft
evang. Hausgehilfinnenvereine Süddeutschlandsbestimmtere Form zu geben ,um vor allem die wichtigsten , inneren Fragen unserer Bewegung zu be¬
sprechen . Die Versammlung wurde von der neugewählten Landesoorsitzenden ,Frau vr . Gerhard hier , geleitet. Unter den für unsre Sache interessierten
Gästen durften wir einen Vertreter der obersten evang. Kirchenbehördeund
die Borsitzende des evang. Frauenverbandes für Innere Mission in Baden

begrüßen. Frl . Denzel , die als Abgesandte der württembergischeySchwesterngruppe zu uns herübergekommen war , klärte uns in sachlicher ,überzeugender Weise über unsre nicht ganz einfache Stellung zum Reichsverband , der für unsere Mitglieder in Betracht kommenden, gewerkschast)
lichen Vertretung , auf . Gbschon wir es als unsere Pflicht erkennen, die
Reihen der christlichen Gewerkschaften gegebenenfalls zu verstärken, könne»wir als konfessioneller Standesverein uns dem interkonfessionellen Reicheverband nicht körperschaftlich anschließen , solange die katholische Organisation '
sich nicht ebenfalls dazu bereit erklärt . Noch weniger können und wolle»wir das kostbare Kernstück unserer Arbeit, die pflege der Innerlichkeitund christlichen Sittlichkeit aufgrund unseres evangelischen Bekenntnissesum etwaiger äußerer Vorteile unserer Mitglieder willen preisgeben . Die
einzige Möglichkeit, ein erwünschtes Verhältnis der Zusammenarbeit Mdem Reichsverband zu gewinnen, sehen wir im Linzelanschluß derjeniHtz l
unsrer Mitglieder , die auf eine rein wirtschaftliche Berufsvertretung wert
legen. Im übrigen halten wir einen so wenig schablonenhaften Beruf,wie denjenigen der Hausgehilfinnen, kaum für die Gewerkschaft geeignet .— Unsere Zeitung ist nach Form und Inhalt noch nicht , was sie als Fach--
zeitung der Hausangestellten sein soll. Darüber hielt Frl . SchlussesHeidelberg ein zur Aussprache anregendes Referat . Auch ein vom LörracherVerein gestellter Antrag beschäftigte sich mit der Zeitungsfrage . Oie Den
sammlung beschloß, in Pforzheim eine badische Lchriftleitung zu errichte»und beauftragte Frl . Gertrud Leichtlen mit der Uebernahme derselben. —
Mannheim betonte die Wichtigkeit der Stellenvermittlung und der Zu¬
sammenarbeit mit den städtischen Arbeitsämtern . — Mit warmen vankes-worten , welche Herr Pfr . Lutz -Mannheim und die Vorsitzende an die Ver¬
sammlung richteten , wurde diese gegen 7 Uhr abends geschlossen . — Ast
wohltuende Unterbrechung der geistigen Arbeit des Nachmittags hatte»Freunde und Mitglieder unsres hiesigen Vereins den an der Vertreter;
Versammlung Beteiligten eine Tasse heißen Tees gespendet . — Der für aus,wärtige und einheimische Gäste veranstaltete Festabend atmete den fröhlich;
ernsten , in der Tiefe deutsch- evangelischer Frömmigkeit wurzelnden Geist
unserer Vereinigung. In Liedern und Gedichten wurde des eben erlebte»
Reformationssestes gedacht . Herr pfr . Lutz, der warmherzige Freund der
Jugend , schilderte in gemütvoller Weise die Ligenart unserer Vereine. Be
sonders beleuchtete er dabei ih^e Aufgabe, sich in den Dienst der oft durch
Unwissenheit oder Mangel an verständnisvoller Teilnahme in mißlich,
Lage geratenden Hausgehilfinnen zu stellen . Was unsere Vereine wollen?.
Hellen , nichts als helfen wollen sie im Sinne Lhristi , dessen Liebe uns z»>
solchem Helferdienst drängt . — Das anspruchslose Lühnenspiel, mit der»
drei unserer Mitglieder die Anwesenden erfreuten, wollte mit schlichter»
Humor darlegen, daß der Typus des treuherzigen schwäbischen Dienst
Mädchens noch nicht ausgestorben ist . — Nachdem Frl . Denzel uns noch zur
rechten „ Schwesterlichkeit " ermahnt hatte , fand der Abend seinen Kusklanzin dem alten evang. Glaubenslied : „Jesu , geh voran " . Möge er viele»
Freude bereitst und Aufklärung darüber gegeben haben , daß unsere ves
eine nicht den Klassenhaß , sondernden evangelischen Geist christlicher Nächsten¬liebe und wahren Gerechtigkeitssinnespflegen wollen. Kh . Lp .

Herzliche Bitte an alle Freunde der Karlernher Stadtmiffion.
Weihnachten steht vor der Türe . Unter den vielen Bittenden erscheint auchwieder unsere Stadtmission. Sie hat wie alle christlichen Liebeswerke, die
nur auf freiwillige Gaben angewiesen sind , um ihren Weiterbestand zi
ringen . Wenn sie ihre durch die Zeitverhältnisseimmer schwieriger werde»,
den Aufgaben erfüllen soll, bedarf sie der dauernden Unterstützungweiteste,
Kreise . Die beiden letzten Jahre haben gezeigt , wie tief unser Volk sinkst
wenn ihm seine religiöse Grundlage entzogen wird . Soll es wieder genese»
dann muß es durch Darbietung des reinen , biblischen Evangeliums zur Er¬
kenntnis seines wahren Zustandes und zur Ueberzeugung von der Nö»
Wendigkeit einer Rückkehr zum lebendigen Gott gebracht werden. Nur
durch religiös-sittliche Wiedergeburt kann der tiefeingewurzelte Materialis¬
mus überwunden und eine Gesundung unseres Volkes herbeigeführt werde »
In diesem Kampfe will die Stadtmission nach

' Kräften mithelfen. — Aber
auch auf sozialem Gebiet will sie helfen, und hat im vertrauen auf Go»
gewagt, für bedrängte Glieder Ges Mittelstandes, die ihren eigenen" HausH
halt nicht mehr führen können, ein Heim zu gründen . Ehepaare und!
Einzelpersonen finden darin Aufnahme. — Das Speise - und Kaffeehaus des!
Blaukreuzvereine , kldlerstr . 33 , konnte ohne Belastung der Stadtmissionsi
Kasse eröffnet werden. Freunde der Blaukreuzsache reichten die Mittel da
— Wir waren wiederholt in Not . Unseren ohnehin kleinen Baufond
muhten wir angreifen und im Sommer mit einem Aufruf an die Geffent¬
lichkeit herantreten . Durch die eingegangene Gabe von 5000 M . und de»
Ertrag der Kirchenkollekte beim Iahresfest der Stadtmisston von zusamm^
1800 M . wurde für kurze Zeit der Not abgeholfen. Aber das Geld ß
entwertet, die Preise für alles, was zur täglichen Nahrung und" Notdur
gehört , sind geradezu ungeheuerlich gestiegen und für die Angestellten i
es kaum möglich , mit ihren Gehältern durchzukommen . Deshalb bedar
die Stadtmission erneut tatkräftiger Hilfe . Linen Weihnachtsverkauf könne'
wir nicht halten . Wir beschränken uns wie in den letzten Jahren in
einer Weihnachtssammlung. Die Gaben werden in den Mitteilungen dö
Stadtmission quittiert . — Gaben werden von Direktor Koch , Kreuzstr. Ä
und Inspektor Schmidt , Douglasstr. 9III , Schw . Luise Jörger , kldlerstr . 2k
und Frl . Else Thiele. Kreuzstr . 23 , angenommen.
- - ^

^ rinkerfürlorgelleUe . Karlsruhe. Fernspr . Nr. 95.
Sprechstunde jed . Montag 3—4 Uhr, Gartenstr . 14/16 , Krankenkassengeb, 2. 5t.

' Klage und Trost. — Sammeln. — Die Jahrhundertfeier der
- 1 Landesbibelgesellschaft. — R - ligiLse Kindererziehung . — Gotte-
dienstameiger . — Amtliche Bekanntmachung . — Kirchlicher BereinSanzeigN— Bereinschronik .

Druck der Buchdruckeret Fidelita« G. m. b. H., Karlsruhe, Erbprtnzenstraße ö-
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